
End Separation – Open Shuhada Street!

Open Shuhada Street Tour 2015 in Deutschland

Die Open Shuhada Street Kampagne ist eine 2010 von der palästinensischen Organisation Youth 
Against Settlements (YAS) ins Leben gerufene, gewaltfreie, lokale und internationale Kampagne. 
Sie protestiert gegen die aufgrund der Siedlungspolitik in Hebron existierenden Maßnahmen der 
Abriegelung und Segregation und setzt sich für die Verwirklichung von Menschenrechten und 
internationalem Recht ein. Jedes Jahr rund um den 25. Februar fordern AktivistInnen und 
Organisationen gemeinsam in Palästina und weltweit in Solidarität mit den palästinensischen 
EinwohnerInnen Hebrons:

• Gleichberechtigung und die Aufrechterhaltung von Menschenrechten und internationalem 
Recht in Hebron,

• die Öffnung der Shuhada Marktstraße für alle, 
• das Ende des Systems der Separierung und Ausgrenzung in Hebron, und 
• das Ende der militärischen Besatzung der palästinensischen Gebiete durch Israel. 

In Kombination mit rechtlichen Schritten zur Öffnung der Shuhada Straße arbeitet die Open 
Shuhada Street Kampagne mit gewaltfreien Protestaktionen auf lokaler und internationaler Ebene. 
Zusätzlich werden Informationsveranstaltungen und Treffen auf politischer und diplomatischer 
Ebene organisiert.  

Yough Against Settlements ruft dazu auf, die Open
Shuhada Street Kampagne und ihre Ziele mit

Veranstaltungen und eigenen Aktionen zu unterstützen.

SpeAction Touren
Um die internationale Open Shuhada Street Kampagne zu unterstützen schickt Youth Against 
Settlements jedes Jahr AktivistInnen und Freiwillige nach Europa. Ziel der SpeAction Touren ist es,
internationale Unterstützung für die Menschenrechte der palästinensischen Bevölkerung und die 
Open Shuhada Street Kampagne zu mobilisieren. 

Vom 17. Februar bis 04. März 2015 kommen ein YAS-Aktivist und ein Bewohner der Shuhada 
Straße für Veranstaltungen und Treffen nach Deutschland.



Ziele der SpeAction Tour 2015 in Deutschland:
• Wachsende Beteiligung an gewaltfreien Aktionen und menschenrechtlichen Veranstaltungen

in Solidarität mit PalästinenserInnen in Hebron und der Open Shuhada Street Kampagne. 
• Aufmerksamkeit der politischen VertreterInnen für die Lage in Hebron und deren aktive 

Aufforderung an die israelische Regierung, Menschenrechte und internationales Recht 
einzuhalten, das System der Diskriminierung in Hebron zu beenden und die Shuhada Straße 
wieder zu öffnen.

• Information deutscher PolitikerInnen auf kommunaler, Länder- und Bundesebene über die 
menschenrechtliche Situation in Hebron und die Open Shuhada Street Kampagne. 

• Berichterstattung deutscher Medien über die Open Shuhada Street Kampagne, die 
Aktivitäten in Deutschland und die Lage in Hebron .

Unterstützt YAS und die EinwohnerInnen von Hebron darin, die
obigen Ziele zu erreichen, indem ihr

an der  Open Shuhada Street Kampagne in Deutschland teilnehmt und den YAS Aktivisten sowie
den Bewohner der Shuhada Straße einladet zu

• Informationsveranstaltungen und Vorträgen, 
• Treffen mit PolitikerInnen und JournalistInnen oder anderen Interessierten, sowie zu
• Menschenrechtlich fundierten Info- und Protestaktionen, die die Öffnung der Shuhada 

Straße in Hebron fordern.

Wenn ihr YAS und die EinwohnerInnen von Hebron unterstützen könnt, meldet euch bei Youth 
Against Settlements per Email: media.yas@gmail.com   oder telefonisch bei Issa Amro: +970 (0)599 
340 549.

Hintergrund: Hebron – von einer blühenden palästinensischen Metropole zur 
Geisterstadt
Hebron ist eine der vier heiligsten Städte sowohl im Judentum als auch im Islam. Heute ist Hebron 
die zweitgrößte Stadt des Westjordanlandes,  die Altstadt war ursprünglich das kommerzielle 
Zentrum des gesamten südlichen Westjordanlandes. Wie das restliche Westjordanland auch ist 
Hebron seit 1967 von Israel militärisch besetzt. Kurz nach dem Beginn der Besatzung begann der 
israelische Siedlungsbau, der bis heute gegen internationales Recht weiter vorangetrieben wird. 
Zusätzlich zu den auf palästinensischem Land gebauten großen Siedlungen Kiryat Arba und Givat 
Ha'avot in der direkten Umgebung von Hebron, leben um die 600 israelische SiedlerInnen mitten 
unter der palästinensischen Bevölkerung der Altstadt von Hebron. Sie sind über die Shuhada Straße 
untereinander sowie mit der Siedlung Kiryat Arba verbunden. Mehr als 1500 israelische 
SoldatInnen sollen in und um Hebron stationiert sein, um für die Sicherheit der SiedlerInnen zu 
sorgen, nicht aber für die der palästinensischen Bevölkerung.  

Am 25. Februar 2015 jährt sich das Baruch Goldstein Massaker zum 21. Mal. Damals ermordete 
der israelische Siedler Baruch Goldstein 29 Palästinenser, die während des Freitagsgebets im 
Ramadan in der Abrahamsmoschee beteten. In Reaktion auf diesen Vorfall hat die israelische Armee
eine Politik der Separierung in Hebron eingeführt, die auch die Sperrung der Shuhada Straße für 
PalästinenserInnen beinhaltet. Die Altstadt von Hebron wurde so zu einer Geisterstadt. Die 
Bewegungsfreiheit ist für PalästinenserInnen in ihrer eigenen Stadt stark eingeschränkt; sie sind zu 
langen Umwegen gezwungen, viele sind in ihren Häusern auf der Shuhada Straße regelrecht 
eingesperrt und können nur durch die Hintertür oder ihre Dächer aus- und eingehen. Die Shuhada 
Straße ist für die palästinensische Gemeinschaft und Wirtschaft zentral, da sie das Zentrum des 
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kommerziellen Gebiets der Altstadt war, bevor der Siedlungsbau und die Militärherrschaft seine 
Schließung erzwungen haben. Bis zum heutigen Tag bleibt die Straße für PalästinenserInnen 
gesperrt. Die Sperrung ist zum Symbol geworden für Israels Politik der Segregation und 
Diskriminierung in den gesamten besetzten palästinensischen Gebieten. 

Youth Against Settlements (YAS)
Youth Against Settlements ist eine unabhängige nationale palästinensische AktivistInnengruppe in 
Hebron. Unser Ziel ist es, den israelischen Siedlungsbau in Palästina durch gewaltfreien Widerstand
und zivilen Ungehorsam zu beenden. Wir sind Menschen unterschiedlicher religiöser, sozialer und 
politischer Hintergründe. Gemeinsam mit israelischen FriedensaktivistInnen und den 
palästinensischen LandbesitzerInnen protestieren wir gewaltfrei gegen Siedlungen und die 
israelische Besatzung der palästinensischen Gebiete. Während unsere gewaltfreien AktivistInnen 
regelmäßig Festnahmen und Verhaftungen ausgesetzt sind, ignorieren die israelischen Behörden das
ständige gewaltsame Vorgehen von Seiten der SiedlerInnen und des israelischen Militärs. 

Unsere Kampagnen zielen auf
• volle zivile und politische Rechte, sowie die Aufrechterhaltung der Menschenrechte für alle 

PalästinenserInnen,
• das Ende der israelischen Besatzung und des Siedlungsbaus,
• die Veröffnetlichung und Verhinderung neuer israelischer Siedlungspläne, 
• Verbreitung von Informationen in der lokalen und internationalen Gemeinschaft über die 

Menschenrechtsverletzungen durch Israels militärische Besatzung der palästinensischen 
Gebiete, sowie

• Gewaltfreier Widerstand und Protest gegen die Besatzung auf allen Ebenen.

Wir unterstützen PalästinenserInnen darin, auf ihrem Land zu bleiben, um eine Enteignung durch 
Israel zu verhindern, und stärken die Vernetzung von PalästinenserInnen mit lokalen Akteuren, 
Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen. Außerdem setzen wir uns für ein Ende der 
israelischen Siedlungspolitik ein, und lehnen Arbeit in und Handel mit Siedlungen, sowie den Kauf 
von Siedlungsprodukten ab. 

Unsere Vision ist ein 100% gewaltfreier palästinensischer Massenprotest basierend auf zivilem 
Ungehorsam, der die israelische Regierung dazu bringt, die Siedlungen aufzulösen und die 
Besatzung zu beenden. 

Unsere Grundstätze:
• Wir erkennen die allen Menschen dieser Welt innewohnende Würde und ihre gleichen und 

unveräußerlichen Rechte an.
• Wir respektieren das Recht auf Leben in Sicherheit für alle Einwohner Israels und 

Palästinas. Wir lehnen gewaltsame Übergriffe ab, unabhängig davon wer sie durchführt.
• Alle Menschen im Nahen Osten haben ein Recht auf demokratische Mitbestimmung und 

Gleichheit unabhängig von Religion, ethnischer Zugehörigkeit, Kultur, nationalem 
Ursprung, Sprache, Rasse, Gender, sexueller Orientierung oder anderen Merkmalen.

• Die Lösung des Konfliktes in Israel und Palästina muss in Übereinstimmung mit 
internationalem Recht geschehen und unter Einbezug aller Parteien in Verhandlungen unter 
der Schirmherrschaft eines wirklich unabhängigen Vermittlers. Eine annehmbare Lösung 
gewährleistet und befördert die Rechte und schafft Frieden für alle Menschen in der Region.


